Sonnabend, 4. Juli 2015 Bahntour:
Zum Damerower Werder am Müritz-Nationalpark – Wisente und andere wilde Tiere... Es geht nach Jabel in der Müritzregion, ein sehr schöner Spaziergang durch die Wald- und Seenlandschaft schließt sich an und uns erwartet ein Naturerlebnispark mit dem angeschlossenen Wisent-Reservat, das hier bereits seit 1957 besteht und beispiels-weise bei einer geführten Fütterung der großen Wildrinder einen Einblick bietet. Eine gastronomische Einrichtung ist im Park auch vorhanden 
Treff: 8:25 Berlin-Hauptbahnhof unten (Fahrt mit dem RE 5 Richtung Rostock 8:44, Wagen 2, Umstieg in Waren); Rückfahrt ab Jabel (Meckl.) 17:19 via Waren/Müritz an Berlin Hbf 19:12
Preis inkl. Führung, Begleitung, Fahrkosten, Eintritt 25,-€ - Bitte jetzt noch anmelden !

Donnerstag, 9. Juli 2015 
Märkische Landschaften – Brandenburger Seen/Zauche
Auf Rochows Spuren rund um Reckahn 
In Fortsetzung unserer Tour ums benachbarte Golzow geht es heute nach Reckahn, einem weiteren Sitz der Rochow-Familie, unter anderem gibt es hier das weithin bekannte Schulmuseum..
Denn: Reckahn wurde bekannt durch die Schul- und Agrarreformen von Friedrich Eberhard von Rochow, die zum damaligen Zeitpunkt als fortschrittlichste in Europa galten..
Treff: 8:15 Berlin Ostbahnhof, Gleis 6/7, Fahrt mit RE 1 8:29 bis Brandenburg/H, von dort mit Bus 581 10:10 Richt. Bad Belzig bis Reckahn
Preis inkl. Führung, Begleitung 8,-€
Wegstrecke ca. 7 - 8 km 
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Wandern rund um Berlin – 
per Bahn und Bus entdeckt
Rund um die Potsdamer Havelseen
V. Von der „Malerkolonie“ Ferch zum Schlosspark Petzow

Eine interessante Fortsetzung unserer Runde durch das Malerdorf Ferch wird eine gemütliche Wanderung am reizvollen Schwielowsee über Neue Scheune und Unterferch bis zum Schloßpark Petzow

Wie schon am 30.April dargestellt, zog die Romantik des Fischer- und Obstbauerndorfes am See sowie darüber hinaus des Schwielowsees überhaupt bis zum 1. Weltkrieg und auch später – bis in die jüngste Vergangenheit – viele Künstler an.

Im Unterschied etwa zu Worpswede gab es hier noch nie eine „Kolonie“ im eigentlichen Sinne als Gemeinschaft noch das es eine stilistische Übereinstimmung gegeben hätte. Aber auch heute kann man erfahren, dass einige doch Bezug 

aufeinander nahmen und zugleich dass es auch gelegentlich andere Künstler/innen und Kreative hierher zog. 

Als der aus Werder (Havel) stammende und später der Berliner Sezession angehörende Landschaftsmaler Karl Hagemeister 1878 Ferch für sich entdeckte und dann auch seinen Wiener Malerfreund Carl Schuch zu Sommeraufenthalten hierher lockte, war diese Gegend am Schwielowsee noch weitgehend abgeschieden von der Welt. Gerade darin lag ja der Reiz. Vor allem die Landschaftsmaler der Berliner Akademie unter ihrem Lehrer Eugen Bracht zog es in den folgenden Jahrzehnten hierher, zumindest zeitweise zum Malen und auch zur Erholung und zum Müßiggang, Kraft fürs Kreative schöpfend...

Auf Theodor Schinkel, Enkel des Architekten, hatte ich ja letztens schon hingewiesen.

Unser Weg führt zunächst an einigen der Häuser, in denen die Künstler der verschiedenen Generationen wohnten, vorbei. Auf einige Persönlichkeiten, ihre Schicksale und das Drumherum weise ich dabei hin.   

Vom Potsdamer Platz in Ferch führt uns der Weg hinunter zur Promenade am Schwielowsee, hier zieht uns das Panorama über den Schwielowsee in seinen Bann, so wie einst die Künstler von dieser Landschaft geschwärmt haben. Wir folgen dem Weg am Wasser entlang über den Wiesensteg, der auch immer wieder in den künstlerischen Arbeiten zu finden ist. 
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Treff: 9:15 Bf. Lichtenberg, zur Abfahrt RE Richtung Werneuchen ab 9:27 (Zustieg Ahrensfelde 9:37, bitte vorher ansagen) Rückfahrt ab Beiersdorf, Dorf ab 15:14 via Werneuchen. 
Wegstrecke/Dauer max. 8,5  km; 3 ½ - 4 Std. 
Preis: 5,-€ 

Bitte Verpflegung mitnehmen!

Montag, 29. Juni 2015 
Wandern rund um Berlin – per Bahn und Bus entdeckt: „ Zur Kirschenreife rund um Plessow und Neu Plötzin“
Wieder einmal geht es in der Zeit der reifenden Kirschen in das Gebiet um den Panoramaweg Werderobst. Diesmal geht zum verlandeten Kleinen Plessower See nach Neu Plötzin und dann vorbei an den Plantagen in Richtung Plötzin und Glindow zurück. 
Ein Einblick in die Geschichte des Obstbaus um Werder an der Havel..
Treff: 1. 8:45  Berlin-Ostbahnhof zur Abfahrt RE 1 Richtung Brandenburg 8:59, Gleis 6/7, Wagen 2 
2. 10:00 Potsdam-Hbf (Busbahnhof, hinterste Abfahrtstelle 9 - 10:15 Abfahrt Bus 580 Richt. Bad Belzig bis Morgenstücke oder Plessower Eck, mehrere Rückfahrmöglichkeiten ab Plessower Eck über Werder(Havel)  bzw. Potsdam Hbf.
Berlin ABC + zusätzlich Kurzstrecke Potsdam C ab Werder/Havel Wegstrecke max 5 km
Preis inkl. Führung, Begleitung: 5,-€
7

Montag, 22. Juni 2015 
Berliner Stadtwanderung; 
Von Tegel nach Waidmannslust
Hinter dem S-Bahnhof Tegel geht es jenseits der Gleise nordwärts, vorbei am Friedhof Tegel, queren den Nordgraben, erreichen den Steinbergpark mit der nahe gelegenen Wohnsiedlung und schließlich den Schollenhof.... Die Häuser hier entwarf  1895 Gustav Lilienthal, die in der zweiten Ausbaustufe in den 1920er Jahren Bruno Taut..
Treff: 10:00 S Tegel, Ausgang
Wegstrecke/Dauer: ca. 6 km/ ca. 2 ½ Std. 
Preis: 4,-€ Endpunkt am S Waidmannslust.
Donnerstag, 25. Juni 2015 
Wanderungen durch den Regionalpark Barnimer Feldmark 
Von Werneuchen über die Teufelsgründe nach Beiersdorf 
Von Werneuchen geht es durch eine Gartenstadtsiedlung hinaus in die Feldmark. Die „Teufelsgründe“ kennzeichnen einen der tiefen Einschnitte, die die Eiszeit in der Barnimplatte hinterlassen  hatte. Einst umgeben von tiefem Wald, gab es so manchen gruseligen Volksglauben über diesen Streckenabschnitt.... So befand sich auf einer Anhöhe einst ein mächtiges Hünengrab. Hier können wir uns zwischenzeitlich etwas Zeit nehmen, nehmen Sie etwas zu essen oder zu trinken für eine Rast mit....Beiersdorf steht für ein typisches Bauerndorf des ausgehenden 19- Jahrhunderts. Viele hundert Jahre vorher soll es sogar Marktflecken gewesen sein. Der dominante Mittelpunkt des Dorfes war, vor seinem Einsturz 1976, der Turm der mittelalterlichen Backsteinkirche.....
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Dort am Seeweg hat Wilhelm Weick gelebt, ein Jahrhundertzeuge, 1901 geboren, 1921 hierher gezogen, 1989 verstorben. Einige der „alten“ Maler hier hatte er als junger Mann noch kennengelernt, Ernst Griebel und den in der Nähe wohnenden Arthur Borghard zum Beispiel. . 
Wir folgen dem Seeweg weiter unter der kleinen Brücke durch, die das Paradies Hans-Otto Gehrkes mit den Teichen am Wasser verband. Auch er wurde hier recht alt, geboren 1896, gestorben 1988.  Bei ihm gingen während seiner langen Lebenszeit illustre Gäste ein und aus, auch Schriftsteller, Schauspieler, aber auch Karl Förster, selbst Albert Einstein ist er begegnet. Im Haus am See könnte man rasten, doch wir haben ja noch ein Stück Weg vor uns.  dort wo Karl Goebel – ließ sich – aus Süddeutschland kommend, hier nieder, stellte 1900 gemeinsam mit den Malern Max Arenz und Michel Weiß einen Bauantrag für ein Künstlerhaus und baute 1907 auf diesem Grundstück ein dreigeschossiges „Haus Amsee“, Malschule, Studiengarten, Pension, später auch Ausflugsgaststätte. Trotzdem fremdelte der „Bayer“ oder die Havelländer mit ihm, niemand verstand ihn so richtig und 1927 schließlich gab er auf und ging nach München, wo er 1936 aufgrund der Zeitumstände Selbstmord beging. Nicht das einzige Opfer der Nazizeit unter den Künstlern vom Schwielow. Auf einige weitere werden wir noch eingehen. Der schon erwähnte Max Arenz war übrigens – auch als er selbst schon nicht mehr hier wohnte – als Vermittler von Grundstücken, Häusern, Bootsstegen – also quasi als 
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Immobilienmakler für Künstler tätig, eine „Kolonie“ im eigentlichen Sinne wurde dennoch nicht daraus. 
Weitere Schwerpunkte am See und drumherum waren übrigens auch Caputh und Geltow, insbesondere die Ecke ums Baumgartenbrück, selbst in Petzow hielten sich einige Künstler auf. 
Man könnte, wenn mal wollte, den Kunstpfad um den gesamten Schwielow einschließlich dem Caputher Gemünde herum legen, doch auch Ferch ist in seiner Konzentration als Künstlerort schon beachtenswert. 
Für manche Künstler waren Ferch und der Schwielow aber auch „nur“ Sommerfrischen, Ruhepunkte nach oder zwischen ausgedehnten Studienreisen und Arbeitsaufenthalten, wie Ernst Griebel, der sich überwiegend in Italien, der Schweiz aber auch in Afrika aufhielt, so malte er bekannte Bilder vom Nil....
Für manche Künstler wie Magnus Zeller oder auch Hans Wacker war der „Schwielow“ auch stiller Rückzug in politisch und künstlerisch schwierigen Zeiten. .Aber auch Künstler am Schwielow erreichte die Verfolgung durch die Nazis, wie das Ehepaar Moll oder Franz Heckendorf. Marie Goslich verschwand spurlos. Emil Portner und Julie Wolfshorn kamen mit Alterstransporten nach Auschwitz und wurden dort ermordet....Vorbei an der Siedlungsstelle und Löcknitz immer in Blickweite des Sees, zuweilen über Bohlenstege übers Moor geht es zum Schlosspark Petzow, wo unser offizieller Endpunkt liegt.. Zum Park selbst und zum Herrenhaus, das schon bessere Zeiten gesehen hat, gäbe es vieles zu sagen. Vielleicht nähme man für den historischen Blick Fontanes Wanderungen, Band „Havelland“ mit. 
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Wir werden sicher hier später – beispielsweise im nächsten Jahr – fortsetzen, auf einige Besonderheiten wie Schinkels letzter Kirche, dem Waschhaus, Villa Berglas und die alte Gärtnerei, möchte ich heute allerdings schon hinweisen.  
Eine Einkehr ist ggf. in Petzow oder auf der „Heimfahrt“ möglich. 
Es geht entweder über Holländermühle/Werder (Havel) wie auf der Hinfahrt oder über Bahnhof Ferch-Lienewitz heimwärts.
Fahrtdaten ggf. zum Nachvollziehen:
8:29 Bln.-Ostbahnhof Gleis 7 RE 1 Richt Brandenburg
bis Potsdam Charlottenhof an 9:10
(alternativ bei großer Verspätung bis Potsdam Hbf)
9:24 ab Charlottenhof Bus 580 Richt. Bad Belzig
bis Geltow Baumgartenbrück an 9:34 
(alternativ 9:34 ab Potsdam Hbf/631, an Holländermühle 9:56)
10:01 ab Holländermühle Bus 607 Richt. Ferch-Lienewitz, bis Ferch, Potsdamer Platz an 10:17
Rückfahrt:
13:55 Bus 607 ab Schlosspark Petzow
13:58 an Am Schwielowsee
14:04, 14:24. 14:44 ab Holländermühle Bus 631 bis Potsdam Hbf
von dort per S-Bahn bzw. RE 1 nach Berlin zurück
z.B. Berlin-Ostbahnhof an 15:31 oder 16:
Alternativ 14:24 oder 15:24 Bus 607 bis Ferch, Lienewitz, Bahnhof an 14:38, 15:38
von dort mit SEV Richt. Michendorf bis Seddin. 
RE 7 ab Seddin 15:08, 16:08, an Bln.-Ostbahnhof 15:56, 16:56
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